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Beilage zu Nr . 33 - er Karlsruher Zeitung .
Tonntag , Lv . Februar L82S .

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 8 . Febr . 10 . öffentliche Sitzung der Ersten

Lamstner unter dem Vorsitze ihres Präsidenten Oberhofrichtcrs
Obkircher . Am Regierungstisch : Staatsministcr Tur -

- an ', Geh . Rath Muth .
Der Präsident theilt mit , daß Geh . Rath Renaud

durch Amtsgeschäfte , Frhr . v . Gayling durch eine unauf -

schiebliche Reise entschuldigt seien , sowie daß eine Mittheilung
des Präsidiums der Zweiten Kammer über Annahme des

Budgets der Eisenbahn - Schuldcntilgungs - Kasse vorliege .

Das Haus tritt in die Tagesordnung . Gegenstand der¬

selben ist die Berathung des , Namens der Budgetkommission
von Seiner Großherzoglichen Hoheit Prinz Karl von

Baden erstatteten Berichts betreffend die summarischen Nach¬

weisungen über den Fortgang des Eisenbahn - Baue ^ und die

darauf verwendeten Mittel in den Jahren 1876 und 1877 ,
die nicht mehr erforderlichen beziehungsweise die für 1878

und 1879 aufrecht zu erhaltenden Kredite und den Entwurf
des Eisenbahnbau - Budgets für die Jahre 1878 und 1879 .

In der allgemeinen Diskussion werden die soeben genann¬
ten drei Gegenstände als ein zusammengehöriges Ganzes

gleichzeitig erörtert .
Hummel begrüßt mit Befriedigung den durch die Re¬

gierungsvorlagen gehenden Zug der Sparsamkeit , welche

gleichwohl unabweislichen Bedürfnissen durch Aufwendung er¬

heblicher Summen gerecht werde . Redner geht auf einzelne
Bahnbauten näher ein , bemerkt bezüglich der Bahn Durlach -

Bretten -Eppingen , daß dieses Unternehmen als anticipirter
Staatsbahn - Bau von vornherein beabsichtigt gewesen , und

lonstatirt , daß auch im Publikum eine den Zeitverhält -

rnffen entsprechende Beschränkung in den früher so laut

hervorgetretcnen Wünschen nach neue » Eisenbahnen einge¬
treten sei.

Kreis - und Hvfgerichts - Direktor v . Hillern ergreift die¬

sen Anlaß , um im Jutereffe eines ansehnlichen LandestheilS
- ie Erbauung der Höllen thal - Bahn zur Sprache zu
bringen . Die Bedeutung dieser Bahn als Mittelglied der

kürzesten Verbindung zwischen Paris und Wien sei zwar
Lurch die politischen Ereignisse aufgehoben ; immerhin aber

habe sie auch jetzt noch eine erhebliche Bedeutung nicht nur

für den Schwarzwald und die durch Erbauung der Kinzig -

thal -Bahn schwer geschädigte Stadt Freiburg , sondern auch
für das allgemeine Landesinteresse . Nach den Erklärungen
des Herrn Staatsministers im andern hohen Hause sei dies

auch Seitens der Regierung anerkannt und stehe der Aus¬

führung hauptsächlich nur die technische Schwierigkeit ent¬

gegen , welche indeß , nachdem das Zahnrad - System für einen

Lheil der Bahnlinie als anwendbar erkannt sei , eine erheb¬
lich verringerte sei , so daß der Gesammtaufwand für die

Bahn nunmehr auf nur 9 Millionen Mark berechnet werde .

In der Befürchtung , daß der Staat trotzdem die Bahn nicht
bauen werde , hätten bekanntlich die Städte Freiburg und

Neustadt sich bereit erklärt , den Bau zu übernehmen unter
- er Bedingung , daß der Staat einen Zuschuß von 5 Will .
Mark leiste und den Betrieb übernehme . Diese Zusage sei
Nicht ohne erheblichen Widerspruch Seitens eines Theils der

interessieren Bevölkerung erfolgt . Er halte diesen Wider¬

spruch für berechtigt und sei der Ansicht , daß der Staat
die Bahn bauen solle. Rentire sich die Mehrausgabe von
4 Millionen , so mache der Staat ein gutes Geschäft , rentire

sie sich nicht , so könne den betheiligten Städten dieses Opfer ,
welches ihre wirthschaftliche Existenz in Frage stellen würde ,
Nicht zugemuthet werden . Dem neuerdings aufgetretenen
Prinzip , die betheiligten Gemeinden zu den Kosten neuer
Bahnbauten beizuziehen , könne man eine gewisse Berechtigung
da nicht bestreiten , wo es sich um Lokalbahnen handle ; eine

solche stehe aber hier nicht in Frage , da , wie Redner bereits

angcdeutet , ein allgemeines Landesintercsse insofern für den
Bau spreche, als die Höllenthal - Bahn einen Thcil des links¬

rheinischen Verkehrs den badischen Bahnen zuwenden werde .
Auch habe der Hr . Staatsminister selbst jenes Prinzip als eine

Härte für die davon betroffenen Landesgegenden bezeichnet ,
welch« so lange auf eine Bahn gewartet haben und nunmehr
dieselbe auch noch selbst bezahlen dessen sollen . Auch die

schlimmen wicthschaftlichen Verhältnisse dürften eher für Vor¬
nahme als für Unterlassung des Baues sprechen , da in

Folge derselben die Arbeitslöhne niedrig , folglich die Kosten
des Baues geringer seien und überdies nicht zu läugnen sei ,
daß dem Staat eine gewisse Verpflichtung obliege , den Brod -

losan Arbeit zu gewähren . Sein Wunsch gehe daher dahin ,
die Großh . Regierung möge selbst den Bau der Höllenthal -

Bahn in die Hand nehmen .

Geh . Rath Knies : Er sei Mitglied des andern hohen
Hauses gewesen , als die Erbauung der Kinzigthal -Bahn be¬

schlossen worden . Damals schon sei er der weitverbreiteten
Ansicht entgegengetreten , als ob die eine Bahn Gegnerin der
andern sei ; beide Bahnen seien zwar Konkurrenten hinsicht¬
lich der vom Staat zu gewährenden Mittel gewesen , da man
nur eine von beiden Linien habe hauen können ; hinsicht¬
lich des Verkehrs aber konkurrirten sie nicht . Beide Bahnen
dienten hochwichtigen Interessen und cs sei darum schon ge¬
legentlich jener Verhandlung anerkannt worden , daß die Er¬
bauung der Höllenthal -Bahn nur eine Frage der Zeit sei .
Die Behandlungsweise der vorliegenden Angelegenheit sei ein

Beispiel für das jüngst vom Redner erörterte Prinzip der

Beiziehung der Nächstbetheiligtcn zu den Kosten des Bahn¬
baues . Er sei nicht Sachverständiger , um die Angelegenheit
nach . der technischen Seite hin zu beurtheilen , und wolle auch
nicht untersuchen , ob die Höllenthal - Bahn zu den Lokalbahnen
zu rechnen sei, muffe aber hier wiederholen , daß der Punkt ,
an dem man stehe, die Frage , ob nicht selbst die Betriebs¬
kosten der Bahn aus allgemeinen Staatsmitteln mit zu decken

seien , zu ernster Erwägung über die einzuschlagenden Wege
um so mehr aufforder , als offenbar noch vielfach unbefrie¬
digte Wünsche nach Errichtung weiterer Eisenbahnen bestün¬
den und die künftige Entwickelung dahin führe , die Eisen¬
bahnen mehr und mehr an Stelle der Straßen treten zu
lassen . Ebendeßhalb empfehle sich aber auch die Anwendung
der vom Redner früher berührten Analogie zwischen Land -
und Bicinalstraßen einer - , Haupt - und Sekundärbahnrn ander¬
seits . Er schließe , indem er die Großh . Regierung ersuche,,
die durchaus richtige , seit langen Jahren begründete öffent¬
liche Meinung , daß die Höllenthal - Bahn nothwendig sei, zu
berücksichtigen .

Graf v . Berlichingen : Von den 34 Millionen Mark ,
welche für neue Bahnbauten von der Großh . Regierung ge¬
fordert würden , seien 19 zum Ankauf bestehender Bahnen
bestimmt , es blieben somit für jenen Zweck nur 15 Will .
Mark übrig . Bei jetziger Finanzlage sei . dies ein aner -
kennenswerther Aufwand und er auch nicht gewillt , der Re¬
gierung einen Vorwurf zu machen . Er wolle nur darauf
Hinweisen , daß bei uns vielfach eine zu große Aengstlichkeit
in Bezug auf Bahnbauten herrsche. Man sage immer , die
Bahnen rentirten sich nicht , bedenke aber nicht , daß es nicht
allein auf die direkte Rente , sondern auf den Nutzen der
Bahnen für die Völkswirthschaft im Allgemeinen ankomme .
Die Würzburger Bahn verzinse ihr Anlagekapital mit 0,81
Prozent , sie habe aber den Wohlstand des Odeuwaldcs
mächtig gehoben und darum werde Niemand behaupten
wollen , mau hätte diese Bahn nicht bauen sollen . Die
gegenwärtigen Verkehrsverhältnisse seien ungünstige , weil die
Völkswirthschaft im Allgemeinen darniederliege ; diese werde
sich wieder heben und dann werde man über Hals und

Kopf Bahnen bauen wollen , um dem gesteigerten Verkehr
zu genügen . Besser wäre darum des Redners Ansicht nach ,
wenn man jetzt, wo in Folge der schlechten Zeilverhältniste
die Arbeitslöhne niedrig seien und auch das Eisen bedeutend
geringeren Preis habe , Bahnen baue , welche dann später ,
wenn das Bedürfniß hervortretc , schon fertig seien und einen
bedeutenden Ertrag abwerfen würden , statt daß man erst
dann genöthigt wäre , sie mit bedeutenden Kosten zu bauen .
Wenn man die größere Ertragsfähigkcit von . Privat ,
gegenüber den Staatsbahnen betone ; so bedenke man nicht ,
daß Privalbahnen nur da gebaut werden , wo ein annähernd
gesichertes Erträgniß in Aussicht stehe , sowie daß alle bei
uns gebauten Privalbahnen nur geringe Terrainschwierig¬
keiten gehabt haben , und endlich , daß das Publikum weit
geringere Anforderungen an Privat - als an Staalsbahnen
stelle . Es sei daher ganz richtig , was der Handelsminister
gesagt habe , daß das Publikum durch Ermäßigung seiner
Ansprüche mithelfen müsse , die bestehenden Schwierigkeiten
zu überwinden . Um die vieseitigeu Wünsche nach neuen
Bahnen einigermaßen zu beschwichtigen, wünscht Redner , daß
in ähnlicher Weise , wie dies bezüglich der Landstraßen geschehen,
auch für die zu erbauenden Eisenbahnen ein allgemeiner Plan
entworfen und dieselben darin nach dem verschiedenen Grade
ihrer Dringlichkeit klassifizirt würden . Sodann schließt Red¬
ner sich dem Wunsche des Direktors v . Hillern an , daß
man die Höllenthal - Bahn von Staatswegen erbauen möge .
Wan könne die wirthschaftliche Existenz der bethciiigten
Städte nicht in Frage stellen . Schließlich rügt Redner das
vielfach hervortretendc Bestreben der Grundbesitzer , möglichst
großen Nutzen aus der durch einen Eisenbahn - Bau gebotenen
Abtretung ihrer Grundstücke zu ziehen . So lange über die
Bahn verhandelt werde , herrsche allgemeine Opferwilligkeit ,
sobald sie beschlossen sei , entstünden die größten Schwierig¬
keiten , ja cs sei vorgekommen , daß Grundbesitzer noch schnell
Bäume in die ausgesteckte - Fahrbahn gepflanzt hätten , um
eine höhere Enschädigung zu erhalten . ^

Frhr . v . Bodman anerkennt das Prinzip der Großh .
Regierung , beim Bau neuer Bahnen mit größter Sparsam¬
keit vorzugehen . Allein es sei etwas Anderes , ob man es
mit der Verwirklichung ganz neu auftauchender Wünsche
oder mit dem Bau von Bahnen zu thun habe , welche durch
Staatsverträge zügesagt , durch die Beschlüsse der gesetzgcben- '

den Faktoren genehmigt und deren Richtung sogar schon
ausgesteckt sei. Eine solche Bahn sei die für die betheiligte

'

Landesgegend hochwichtige Bodensee - Gürtclbahn , deren Ban
man doch nicht ganz zurückstcllen möge . Man könne dieselbe
ja als Sekundärbahn bauen . Er sei namentlich veranlaßt ,
das Wort zu ergreifen , weil die im andern Hause und hier
vom Herrn Staatsminister ausgesprochene Ansicht , man
müsse die Nächstbetheiligten mit .Beiträgen heranziehen , ebenso
wie die weitere Bemerkung desselben, es werde die Frist des
mit Württemberg geschlossenen Vertrags möglicherweise zu
erstrecken sein , in der betheiligten Gegend große Beunruhi¬
gung erfahren habe . Die Anwendung jenes Prinzips auf
Gegenden , welchen eine Bahn bereits in sichere Aussicht ge¬
stellt sei , halte er für nicht gerechtfertigt .

Se . Durchlaucht Fürst zuLöwenstein richtet an die Re¬
gierung die Anfrage , in welchem Stadium sich die Verhand¬
lungen mit der königl . bayrischen Regierung über Ausfüh¬
rung der im Staatsvertrag vom 23 . November 1871 verein¬
barten Bahnbauten befinden , und ferner ob mit der über den
Main zu erbauenden Eisenbahn - auch eine Fahrbrücke ver¬
bunden werden solle, wie im Interesse der Stadt Wertheim
zu wünschen wäre .

Se . Großherzogl . Hoheit PrinzWilhelm anerkennt das
Bestreben der Großh . Regierung nach Sparsamkeit , welches
die Regierung nicht verhindere , bei Erhaltung und Erweite .

t >

Madeleine. !
Rach dem Englischen von Elisa Modra ch.

o
(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 34 .)

Der Lisch war mit Papieren bedeckt und Lord Lharlewood sagte ,
totem er einige davon zur Hand nahm :

»Die müssen Sie an einem sicheren Orte aufbewahren , Doktor .
E » ereignen sich seltsame Dinge im Leben , man kann nicht wissen , !
wie st« einet Tage - alsZeugniß für ihre Identität gebraucht werden .

"

»Das sieht Wahl nicht zu befürchten, " erwiderte der Doktor lächelnd,

»aber ich will dennoch vorsichtig sein , wie Sie et wünschen ."

»Hier isi das erste, Sie können et bei den übrigen ausbewahren, "

sagte Lard Lharlewood , »et ist eine Abschrift meiner HeirnthSurknnde .
Dann ist hier der Taufschein meiner kleinen Lachter und der Todten -

schriu weiuer Gattin , diesen Papieren wollen wir « och einen von uns
beiden unterschriebenen Vertrag über die Summe , von der ich Ihnen ,
gesprochen habe, beisagen ."

Lord khorlewood stellte schnell ein änderet Schriftstück ant , tat der

Doktor und er selbst unterschrieben , dann nahm Stephan Letsom die

Papiere alle zusammen . Margarethe Dornham sah . wie er von einem

Sckschra« ! ein eiusachet , kleiner eichene« Kästchen , da « mit Messing

beschlagen war , nahm und die Papiere darin verschloß .

»So lange diese» wohlverwahrt bleibt , können keine Schwierigkeiten
- der di« Identität det kleinen Fräuleins entstehen, " sagte er , »die

Papiere müßten gerade zerstört werden . "

Sie konnte keine Rechenschaft davon geben , weßhaib sie ihn so eis«
* ig beobachtete , indeß sie sich über den vermeintlichen Werth der Pa «
pi - rr wunderte .

Daraus wendeten beide Herren von den Papieren ihre ganze Auf¬
merksamkeit dem Kinde zu . Lord Charlewood wollte sogleich abreiseu

und sah die Kleine also für lange Zeit zum letztenmale . Eine fast
mütterliche Zärtlichkeit sprach aut seinen Blicken und Zögen , alt er

sich über da- Kind neigte , um cS zu küssen und ihm Lebewohl zn
sagen . »

„ Wenn ich nach drei Jahren zurückkehre, " sagte er , „ dann ist sie
drei Jahre alt und läuft und spricht . Sie muffen sie meinen Namen
und mich lieben lehren , Mrs . Dornham . "

j Dann verabschiedete er sich von dem Doktor , der ihm ein so treuer

Freund gewesen war , und ließ etwat in seiner Hand zurück , da » sein

Herz für lange Zeit sehr erleichterte .

»Ich bin ein sehr schlechter Korrespondent , Doktor Letsom, " sagte
er , » ich schreibe nicht gern , aber Sie können sich fest daraus verlassen ,
daß ich halbjährlich einmal Nachricht von mir gebe. Alle sechs Mo¬
nate schicke ich Ihnen die Geldanweisung und in spätestens drei Jah¬
ren , von jetzt ab, köunen Sie wich zurückecwarten . Bis dahin ist
meine kleine Madeleiue in einem selbständigeren Alter und ich nehme
sie dann mir mir nach Wood Lynton ."

So schieden die Briden , die ans so seltsame Weise zusammengeführt
waren , — sie trennten sich mit einem so

' warmen Gefühl von Zu¬
neigung und Vertrauen , wie man er zwischen Engländern , die mehr

fühlen , als sie auSzudröcken vermögen , sehr häufig findet . Als Lord

Lharlewood aus der Stadt hinaus fuhr , blickte er sich noch ein¬

mal um .

„Wie hätte ich je gedacht," sagte er vor sich hin , „ daß ich hier mein

Weib aus dem Friedhose uud ein lebender Kind zurücklaffen würde l

Mir war die Stakt so fremd , daß ich sie kaum dem Namen nach

kannte ."

Zu seiner großen Freude , ja säst zu seinem Erstaunen fand Lord

j Lharlewood , als er am Ziele seiner Reise anlangte , seinen Barer viel

j wohler , obgleich er vorbereitet war , ihn nur noch alS Leiche wieder -

I zusehe « . Di « Freud « des alten Manne - bei der Ankunft seines Sohne -

war in ihrer Aeberschwenglichkeit säst rührend anzasehen , — er hielt
ihn fortwährend bei der Hand .

„ Mein Sohn — mein einziger Sohn ! Warum bist du nicht früher
gekommen ? " fragte er . Ich habe mich so nach dir gesehnt ! Du hast
mir Leben uud Heilung gebracht , nun ich « ch wieder habe , werde ich
noch jahrelang weiterleben . '

Ja der erste » freudigen Erregung wagte Lord Lharlewood nicht ,
seinem Vater die traurige Geschichte von seiner Berheirathung und
von dem vorzeitigen Tode seiner Gattin zu erzählen . Später sagten
ihm die Aerztc , daß sie den alten Grafen noch aus einige Jahre zu
erhalten hofften , wenn ihm die auserlesenste Sorgfalt gewidmet würde .
Er litt entschieden am Herzen und jede plötzliche Aufregung , jede
große Unruhe jede unabwendbare Sorge könnten ohne Weitere » sei¬
nen Tod herbeiführea . Mit dieser Ueberzeugung wagte Lord Lharle -
wood nicht , ihm sein Geheimniß zu offenbaren , er hätte seinen Bater
dadurch nur zwecklos einer Gefahr anSgesetzt, da die Mittheilung jetzt
keinerlei Nutzen haben konnte — sein schöner Weib war todt und da »
Kind noch zu klein , um besonders von ihm anerkannt zu werden oder
von irgend welcher Bedeutung für ihn zu sein . Lord Tharlewood
widmete sich also ausschließlich dem allen Grafen , nachdem er sich über
seine ferneren Entschließungen ganz klar geworden war . Erlebte et
der Gras , daß Madeleine drei Jahre alt wurde , so wollte er ihm dann
sei» Geheimniß anvertrauea . Dann war dar Kind hübsch und an -
muthig und mußte ohne Zweifel seine Liebe gewinnen , und länger
konnten di - V -rhSIt ° ,ff - nicht so bleiben , wie er sie jetzt geordnet hatte .
Madeleine konnte dann nicht länger unbekannt und ohne paffende Er -
ziehung in dem kleinen L- ndstndtchen leben, das war klar . Also , wenn
sein Vater diesen Zeitpunkt erlebte und Alle» nach Wunsch ging , sollte
er die Geschichte dann erfahren , wenn aber im Gegenlheil seine Ge¬
sundheit dann sehr wankend war , so wollte er sein Geheimniß ganz
für sich behalten und sein Bater sollte nie etwas von seinem Unge¬
horsam erfahren . (Fortsetzung folgt .)



rung der bestehenden Bahnen jeden nöthigen Aufwand ein -
treten zu lasten . Er wolle nach besonders darauf aufmerk¬
sam machen , daß man nicht an den Besoldungen und Ge¬
halten der Beamten und Bediensteten der Eisenbahnen , welche
sehr angestrengt seien und eine sehr verantwortungsvolle Stel¬
lung einnehmen , sparen möge . Redner führt aus , daß die
Wciterentwickelung unseres Bahnbaucs auch davon abhänge ,
ob wir unsere Bahnen behalten , oder ob dieselben aus das
Reich übergehen , welches letztere Redner nicht wünscht . Die
Großh. Regierung verdiene Anerkennung , daß sie so viel für
die Bequemlichkeit der Reisenden thue ; Personen, welche große
Reisen zu machen haben , wünschten in dieser Beziehung ins¬
besondere, sich von Zeit zu Zeit irgendwo auSruhen zu kön¬
nen , und es sei dankend anzuerkennen , daß an der badischen
Hauptbahn bereits verschiedene Anstalten bestehen, welche die
betreffenden Stationen zu geeignecen Ruhepunklcn machten.
Was in dieser Beziehung nlffh weiter geschehen

' könne , em¬
pfehle er der Gkvßh . Regierung zur besondern Erwägung.

Sc . Großherzvgliche Hoheit Prinz Karl von Baden :
Nach dem bisherigen Verlauf der Diskussion könne scheinen,
als ob die Kommission in der Beipflichrung zu dem von
Großh. Regierung ausgestellten Prinzip der Sparsamkeit zu
weit gegangen wäre. Zur Verhütung eines Mißverständ-
nistes in dieser Beziehung wolle er darauf aufmerksam ma¬
chen , daß die Kommission jenem Prinzip nur unter gleich¬
zeitiger Anerkennung , daß , was für neue Bahnbauten ge¬
schehe , dem gegenwärtigen Bcdürsniß genüge , beigetreten sei.
Gegenüber einzelnen in der Diskussion gefallenen Aeuße -
rungcn bemerkt Redner : Es sei der Gedanke angeregt wor¬
den, Eisenbahnen zu bauen , um die brodlosen Arbeiter zu
unterstützen . Dieser Gedanke habe bezüglich der Einheimischen
eine gewisse Berechtigung, er sehe aber nicht ein , warum der
badische Staat auch die Südtyroler . Italiener u. s. w . , aus
denen doch die große Maste der Eisenbahn - Arbeiter bestehe ,
unterstützen solle . Redner weist sodann darauf hin , wie
segensreich die Errichtung der Eisenbahn - Schuldentil¬
gungs - Kaste und die Ausscheidung des Eisenbahn Berwal -
tungszweigs überhaupt gewirkt habe. Wenn bezüglich der
geringen Rentabilität mancher Bahnen behauptet worden sei ,
man müsse trotzdem erfreut sein über das Bestehen aller un¬
serer Bahnen , so gebe er das zu , müsse aber darauf Hin¬
weisen , daß man mit den jetzigen Erfahrungen wohl vielfach
andere Bahnlinien wählen würde . Bezüglich der Schwarz¬
wald - Bahn sei im andern Hause Seitens des Herrn Staats -
Ministers konstatirt worden , daß der Haupt- Güterverkehr trotz
des Bestehens dieser Bahn die weitere aber billigere Route
über Basel vorziehe . Zum Schlüsse bemerkt Redner , daß
die Kürze des^

Kommissionsberichts sich aus der Beschränkt¬
heit der zu Gebote stehenden Zeit , sowie daraus erkläre, daß
die Kommission ein Eingehen auf Einzclsragen im Hinblick
auf die außerordentliche Verschiedenheit der Ansichten , welche
erst in diesem Hause zum Ausdruck kommen sollen , sowie in
der Erwägung Unterlasten habe, daß die Aufgabe dieses hohen
Hauses bei allen Budgetvorlagen eine wesentlich andere als
die der Zweiten Kammer sei.

Frhr. Karl v . Rüdt : Die vom Hrn . Staatsminister im
andern hohen Hause gegebene Aufklärung über den Stand
der Verhandlungen mit Bayern wegen des Baues der
Seckach - Miltenbergrr Bahn habe in der betheiligten Gegend
eine schmerzliche Sensation hcrvorgerufen , da man hiernach
den Bau dieser Bahn mindestens als auf lange zurückgcstellt
betrachte. Die Bedingungen, unter welchen Baden die Bahn
zu bauen habe , seien allerdings lästige , und es lasse sich
auch nicht vorhersehen ; ob sich dieselbe rcntiren werde oder
nicht , für jene Gegend aber sei dieselbe hochwichtig und es
handle sich hier nicht um eine Zerstörung flüchtiger Hoff¬
nungen, sondern um dir Zurücknahme eines von den gesetz¬
gebenden Faktoren gegebenen , und verbürgten Wortes . Eben¬
darum hoffe er , daß dieses Wort früher oder später werde
« ingclöst werden .

Staatsminister Turban : Er stimme dem Grafen v. Ber¬
lichingen zu , daß man Eisenbahnen nicht um der unmittel¬
baren Rente willen baue. Auf diese Rente müsse man
indeß gleichwohlRücksicht nehmen , da bei fortwährender Un¬
zulänglichkeit derselben schließlich für die Gesammtheit eine
nicht mehr zu bewältigende Last erwachse. Im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt sei die Steuerkraft so gespannt , daß eine
weitere Anspannung derselben wenigstens in so lange nicht
angehe , als nicht durch Beschränkung der Matrikularbei-
träge das Landesbudget erleichtert sei. Einstweilen erübrige
nichts, als dm Rath des Geh. Raths Knies zu befolgen und
diejenigen Bahnen , welche vorwiegend lokales Interesse haben,
mit Hilfe von Präcipualbeiträgen zu bauen . Er habe nicht,
wie Direktor v . Hillern gemeint , jenes Prinzip eine Härte
genannt, sondern nur gesagt , er gebe zu, man könne etwas
Hartes darin finden, weil andere Bahnen ohne Beiträge der
Betheiligten gebaut worden seien . Er habe aber hinzugefügt ,
daß wir eben jetzt auf einem Punkte angelangt seien, wo die
bisherige Bchandlungsweise nicht mehr möglich sei , und man
unter Umständen hart sein wüste. Auch auf andern Ge¬
bieten der Staatsverwaltung harrten berechtigte Wünsche
ihrer Erledigung. Er erinnere an die Flußbau-Korrektion ,
das Unterrichts-, das Gesängnißwesen. Beim Mangel der
Mittel aber zur gleichzeitigen Befriedigung dieser Wünsche bestehe
die Kunst des Staatsbudgets darin, das Dringlichsteauszuschei¬
den und sich nach der Decke zu strecken . Graf v . Berlichingen
habe gesagt , es wäre ökonomisch, jetzt Bahnen zu bauen . Billig
könne man allerdings jetzt bauen ; ökonomisch wäre dies
nur dann , wenn ein unabweisliches Bedürfniß nach neuen
Bahnen für die Zukunft mit Sicherheit zu erwarten wäre,
besten Befriedigung man jetzt schon durch eine vorthcilhafte
Kapitalanlage decken könnte. So liege die Sache aber nicht.
Die Hauptbahnen seien gebaut und etwas Unnöthiges, wenn
auch billig, zu kaufen, sei nicht ökonomisch, sondern Ver¬
schwendung . Es sei zu hoffen , daß der Staatshaushalt
bald wieder in der Lage sein werde , zur Herstellung als
wünschenswcrth erkannter Bahnen wenigstens seine Beihilfe
leisten zu können. Die Gemeinden könnten nicht allein
bauen und auch Lokalbahnen dienten der Allgemeinheit durch

Erhöhung der Steuerkraft des einzelnen dadurch Begünstig - ^ten und durch bessere Alimentirung der Hauptlinicn . Von
diesem Gesichtspunkte aus dürfe der Staat seine Mitwir¬
kung nicht versagen . Seine Großh. Hoheit Prinz Wilhelm !
Hab : das Verhältniß unserer Bahnen zum Reich angeregt .
Seines Wissens habe sich in dieser Angelegenheit seit pori¬
gem Landtag nichts geändert : das Projekt der Uebernahme
aller Eisenbahnen auf das Reich sei vertagt und auch Preu¬
ßen habe von der ihm landesgesetzlich eingecäumten Befug -
niß, seine Bahnen dem Reich zu übertragen , bisher keinen
Gebrauch gemacht . Seine Ansicht in dieser Sache sei heute
wie früher, daß unsern Landesintereffen

'
bester gedient werde,

wenn wir unsere Bahnen behalten . Was die Höllenthal-
Bahn betreffe, so habe er bereits im andern hohen Haus«
ausgesprochen , daß die Regstrung das Vorhandensein eines
wirklichen Bedürfnisses nach dieser Bahn anerkenne und die¬
selbe in erste Reihe setzen werde, wenn cs sich darum han¬
deln werde , zwischen dringlichen und weniger dringlichen
Bauten abzuwägen. Ob zweckmäßiger wäre, diese Bahn
als Staatsbahn zu bauen , laste er dahingestellt ; daß die bc-
theiligten Städte bester bei einem Staalsbahn - Bau fahren
würden , bestreite er. Wenn der Staat die Bahn baue, so
wüste er in Anwendung jenes schon mehrfach betonten Un¬
terschieds zwischen Haupt - und Sckundärbahnen — und zu
den letzteren werde die HöllenthallBahn gehören — erwar¬
ten, daß die betheiligten Gemeinden bedeutende Opfer brin¬
gen. Dazu sei er um so mehr genölhigt, als , wie von an¬
derer Seite richtig betont worden sei, die Haltung der
Grundbesitzer aus einer äußerst opferwilligen sofort eine
andere werde, wenn eine Bahn beschlossen sei . Es sei zu
bedauern, daß man nicht früher schon bei einzelnen Bahn¬
bauten unentgeltliche Abtretung des Geländes durch die
Gemeinde , und zwar unter Umständen neben einem Präzi -
pualbeitrag verlangt habe. Der Staat baue überdies am
allertheuersten , da wie in der Frage der Geländeabtretung
auch in anderer Beziehung Jeder dem Staat gegenüber
seine Anforderungen möglichst hoch spanne . Nun hätten sich
ja auch die Gemeinden bereit erklärt, Opfer zu bringen und
selbst die Bahn zu bauen . Die Regierung sei , da die tech¬
nische Erörterung des Projekts noch nicht abgeschlossen, noch
nicht in der Lage , sich darüber zu äußern , welchen Betrag sic
als Zuschuß leisten könne ; Redner könne aber versichern, daß
die Großh. Regierung und er speziell der Angelegenheit
das lebhafteste Interesse zuwendeten . Redner weist darauf
hin , wie er speziell darauf hingewirkt habe , daß man lieber
die Bahn Neustadt-Freiburg , als die Strecke Neustadt-Do -
naueschingen zuerst in Angriff nehmen solle ; die erstcre ent¬
spreche der Hauptverkehrsrichtung jener Gegend , für letztere
bestehe ein geringeres Bedürfnis Einer Bemerkung Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl gegenüber bestä¬
tigt Redner , daß xin beträchtlicher Theil des Güterverkehrs
des leichteren und weniger kostspieligen Betriebs wegen über
Basel statt über die Schwarzwald - Bahn geführt werde. Die
Bodensee - Gürtelbahn sei allerdings ein durch Staats¬
vertrag gesichertes Projekt und es sei zu bedauern , daß sie
noch nicht in Angriff genommen worden . Er sei durchaus
nicht Gegner dieser Bahn , wie man scheine angenommen zu
haben . Allein dieser Bahnbau sei weniger dringlich als an¬
dere und müsse daher einstweilen zurückstehen. Was die
Frage betreffe , ob die betheiliglen Gemeinden zur Beitrag¬
leistung herbeigezvgen werden würden , so könne Redner nur
bemerken, daß es allerdings sehr wünschenswrrthwäre und eine
beschleunigte Ausführung des Projekts ermöglichen würde ,
wenn die Dethciligten namentlich auch durch Abtretung von
Gelände Opfer brächten. Bezüglich des Staatsvertrags mit
Bayern könne Redner versichern , daß die Großh . Regierung
ans der Ausführung der Bahnlinie Lohr-Wertheim , welche
das einzige werthvolle Aequivalent für die beträchtlichen Lei¬
stungen des Großherzogthums gegenüber Bayern — Bau der
Bahnen Heidelberg - Speier , Bruchsal- GermerSheim , Seckach-
Landesgrenze — bilde , bestehen werde. Redner wiederholt
sodann die bereits im andern hohen Hause auf die Inter¬
pellation des Abg. v . Feder abgegebene Erklärung über den
Stand der Verhandlungen mit Bayern . Er erwähnt zum
Schluß , daß wenn man die drei Bahnen , von denen heute
die Rede gewesen , die Höllenthal-, Seckach-Miltcnberger- und
Bodensee- Gürtelbahn , auf Staatskosten bauen wolle, dafür
soviel gefordert werden müßte , als das gesammte vorliegende
Baubudget betrage . Dabei müsse man von allen drei Bah¬
nen sagen , daß sie voraussichtlich weitaus nicht in der Lage
sein werden , ihr Anlagekapital zu verzinsen, vielleicht nicht
einmal ihre Betriebskosten zu decken .

Kreis- und Hofgerichts-Direktor v. Hillern dankt dem
Herrn Staatsminister für die , der von ihm befürworteten
Höllenthal-Bahn günstigen Gesinnungen. Dagegen hält er
das von Seiten desselben und des Herrn Geh. Raths Knies
betonte Prinzip der Beitragspflicht der betheiligten Gemein¬
den nach Analogie der Behandlung der Landstraßen nament¬
lich mit Rücksicht darauf, daß dadurch mit dem bisher maß¬
gebenden System gebrochen werde, für bedenklich. Wenn die
Eisenbahn-Erträgnisse nicht mehr hinreichen , die Eisenbahn-
Kapitalien zu verzinsen , so folge daraus noch nicht, daß bei
künftigen Eisenbahn -Bauten die zunächst betheiligten Ge¬
meinden vorzugsweise in Anspruch genommen werden müs¬
sen. Vielmehr sei eS gerechter und keine zu große Zu -
muthung , wenn der für nothwmdig erachtete Zuschuß in
angemessener Weise durch eine Eisenbahn- Steuer zugleich
von den Landestheileu aufgebracht werde , welche, ohne bis¬
her etwas zu leisten , die Wohlthat der Eisenbahnen seit
kürzerer oder längerer Zeit genießen . Wolle man dies nicht,
so sei der vorgezeichnete Weg allerdings ein doppelter. Ent¬
weder überlaste der Staat den zunächst interesstrten Gemein¬
den das Unternehmen und gebe einen Staatszuschuß , oder
er baue die Bahn und vereinige sich mit denselben über
einen Präcipualbeitrag. Es sei nun allerdings möglich ,
daß die betheiligten Gemeinden im elfteren Fall sich in
einer günstigeren Lage befinden , als im letztem . Allein das

i Wagniß sei entschieden ein größeres , unter Umständen ver-
^ hängnißvolles, und würde deßhalb Redner immerhin einen

Staatsbau mit einer bestimmt sormulirten relativen Lei¬
stung der Gemeinden Neustadt und Freiburg , welche sichetwa nach der Rentabilität der Bahn richten würde , vor¬
ziehen .

Se . Großherzogl. Hoheit P r i n z W i l h e l,m vonBaden
nimmt die Grundeigenthümer gegen den Borwurf zu geringer
Opferwilligkeit in Schutz . Im Zeitpunkt der Bewilligung
einer Bahn sei die Opfcrwilligkett vorhanden , man könne
aber den Grundbesitzern nicht zumuthen, Jahre ! ang ihr
Eigenthum unbebaut liegen zu lasten , und so müßten sie eben
die durch landwirthschaftlichc Grundsätze gebotenen Verbess»-
rungen ungeachtet des bevorstehenden Bahnbaues vornehmen
und selbstredend bei der Abtretung auch in Anrechnung brin¬
gen . Die Frage der Sekundärbahnen bringe ihn auf eine
andere Art von Bahnen, nämlich die Pferdebahnen . Er
halte nicht für zulässig , daß man ohne Ermächtigung durch
Gesetz Bahnen auf Landstraßen anlcgen und dadurch die ge¬
setzliche Bestimmung der letzteren, dem unbeschränkten Verkehr
der Gesammtheit zu dienen, beeinträchtige . Er richte an
Großh. Regierung den Wunsch , daß sie , wenigstens soferne
es sich um Anlage von Bahnen außerhalb des Weichbildes
einer Stadt handle , die Ermächtigung des Unternehmens
durch . besonders Gesetz verlangen möge .

Geh . Rath Muth konstatirt auch seinerseits die Schwie¬
rigkeiten, welche die Grundbesitzer durch übertriebene Anfor¬
derungen dem Eiscnbahn-Bau entgegensetzen , und wünscht ,
daß die Gemeinden das Gelände erwerben und solches we¬
nigstens zum Durchschnittspreise dem Staat abtreten möch¬
ten . Was die Benützung von Landstraßen zu Pferdebahnen
betreffe, so sei bei dem hier zunächst in Frage stehenden hiesigen
Unternehmen ausdrücklich der Konzession die Bedingung hinzu¬
gefügt worden , daß der übrige Verkehr in keiner Weise durch
den Betrieb der Pferdebahn beschränkt werden dürfe . Diese
Bedingung werde auch eingehalren . Ec bemerke , daß der
Unternehmer denjenigen Theil der Straße , auf welchem die
Bahn aufliege , zu unterhalten und somit eine nicht uner¬
hebliche Verpflichtung zu tragen habe, durch welche dem
Staat , dem Kreis und den Gemeinden eine Ersparniß zu
Theil werde.

Staatsminister Turban bemerkt nachträglich aus hie
Anfrage Sr . Durchlaucht des Fürsten zu Löweustein , daß
über die Verbindung einer Fahrbrücke mit der über den
Main bei Wertheim zu l : genden Eisenbahn-Brücke die bay¬
rische und die badische Regierung sich weitere Vereinbarung
Vorbehalten haben. Er seinerseits erachte die Anlegung einer
solchen für wünschenswcrth und ersehe aus öffentlichen Blät¬
tern, daß die bayrische Regierung diese Ansicht theile.

Die Generaldiskustion ist damit geschloffen.
Dir summarischen Nachweisungen über den Fortgang des

Eisenbahn- Baues und die darauf verwendeten Mittel in den
Jahren 1876 und 1877 werden hierauf ohne Diskussion
dem Antrag der Kommission entsprechend für unbeanstan -
det erklärt.

Zu der Regierungsvorlage bezüglich der nicht mehr er¬
forderlichen, bezhw. der für 1878 und 1879 aufrecht zu er¬
haltenden Kredite ist Seitens der Kommission kein Antrag
gestellt, nachdem auch das andere Haus mit Rücksicht darauf,
daß diese Kredite im Finanzgesetz mitbewilligt werden , eine
Beschlußfassung unterlassen hat. Eine ausdrückliche Unbean¬
standeterklärung findet daher nicht statt.

Zum Entwurf des Eisenbahnbau-Budgets für 1878 und
1879 konstatirt zu Z 3 Eisenbahn von Haus ach nach
Wolfach Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl von
Baden , daß .mit der Genehmigung dieser Summe gleich¬
zeitig die einschlägige Petition der Gemeinden deS oberen
Kinzigthales ihre Erledigung finde. Es wird dies vom
hohen Hause anerkannt .

Zu 8 5 Eisenbahn von
, Durlach über Brette » nach

Eppingen spricht Graf v. Berlichingen den Wunsch aus ,
daß diese Bahn , für deren Zustandekommen er der Stadt
Karlsruhe und dem Herrn StaalSminister seinen freudigen
Dank ausspricht , bald über Steinsfurth zur Odenwald -Bahn
weiter geführt werden möge, wie dies von Hammel und
Bürklin ! . schon früher als unumgänglich nothwendig be¬
zeichnet worden sei, wenn man die Odenwald- Bahn rentabel
machen und den Verkehr jener Gegend nicht der wÜrttem -
bergischen Bahn zuführen wolle. Bezüglich der Geländeab¬
tretung sei in jener Gegend große Bereitwilligkeit zu Opfern
vorhanden ; auf einer im vorigen Jahre zu Heidelbera abge¬
haltenen Jnteressentenversammlung hätten die Bürgermeister
der betheiligten Gemeinden zugesagt , dafür zu sorgen , daß
keine Ueberforderung eintrete . Redner werde sich bemühen,
die unentgeltliche Abtretung des Geländes durch die
Gemeinden herbeizuführen .

Graf v. Helmstatt schließt sich dem Vorredner unter
Hinweis namentlich auf die Verluste an , welche die Stadt
Neckarbischofsheim durch Aufhebung deS Amts und Amts¬
gerichts und durch Wahl der weiteren Linie Jagstfeld -
Meckesheim für die Odenwald-Bahn erlitten habe.

In den übrigen Titeln dieses Budgets findet eine Dis¬
kussion nicht statt , und wird dasselbe schließlich im Ganzen
nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer 'genehmigt .

Schluß der Sitzung um 1 Uhr.

f Karlsruhe , 8 . Febr. 11 . öffentliche ( Abend -) Sitzung
der Ersten Kammer unter dem Vorsitze ihres Präsidenten
Oberhcfrichters Obkircher .

Am Rcgierungstisch: Präsident des Finanzministeriums
Geh. Rath Ellstätter .

Das Haus tritt alsbald in die Tagesordnung .
Namens der Budgetkommission erstattet Hummel Be¬

richt über das Budget der Eisenbahn - Schuldentil -
gungs - Kasse . Derselbe hebt die Hauptdaten aus der Re¬
gierungsvorlage hervor und stellt Namens der Kommission
den Antrag, die Einnahmen der Eisenbahn SchuldentilgungS-
Kaste mit 39,417,228 Mark für das Jahr 1878 und
57,434,804 Mark für das Jahr 1879 und die Aus¬
gaben mit 39,417,228 Mark für das Jahr 1878 und
96,852,032 Mark für das Jahr 1879 zu genehmigen .



Der Kommissionsantcag wird ohne Diskussion ange¬
nommen . _ . . . „ . „

Das Haus schreitet zur Wahl der von der Ersten Kam¬
mer in den ständischen Ausschuß zu wählenden drei Mit¬
glieder. ES werden gewählt: Frhr. Karl v . Rüdt , Malsch
und Hummel .

In die in heutiger Morgen - Sitzung auf 7 Mitglieder
bestimmte Kommission zur Berathung des Gesetzentwurfes
über die Aufbringung des Aufwandes für Kirchen- und
Pfarrhaus- Bauten werden gewählt : Seine Großh. Hoheit
Prinz Wilhelm von Baden , Prälat Doll , Präsident
Schwarzmann , Graf v. Helmstatt, Frhr. v. Göler,
Frhr . Rudolf v . Rüdt und Hofrath Behaghel.

Die Sitzung wird um 6 '/ » Uhr geschlossen. _
Badische Chronik .

§* Pforzheim , 6 . Febr . Die letzten Tage boten hier wieder

für verschiedene Kreise der Gesellschaft Genüsse und Stoff zur Unter -

Haltung in mannigfachster Art . Am Samstag Abend hatte der „Kauf -

wännische Verein * eine theatralische Ausführung
veranstaltet , iu welcher das Lastspiel „Doktor Robin ' von Fr . Reiß
und „Hohe Gäste"

, Schwank von G . Belly und I . Henrion , znr Auf-

Handel « nd Verkehr .
Rrurster Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

lis. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 8 . Febr . Ketreidewarkt. ^Schlußbericht. ! Weizen per
April Mai 20t .— , per Mai -Juni 265 .50 , per Juni -Juli 207 .50,
Roggen per Febr . 143 .50, pex April-Mai 144.50, per Mai -Juni 144
Rüböl I >< 70.— . per Febr . 69.60 , per April -Mai 69 .80 , per Mq>-
Joni 69.75. SpiriiuS iaoo 51.50, per Febr . 50.90, per April -Mai
58.40 , per Juni Juli 53 .60 . Hafer Per April -Mai 137. — , per Mai -
Juni 14l .—. Naßkalt.

Köln . 8. Febr . (Schlußbericht.) Weizen — , Incv hiesiger 23. — ,
lccv fremder 22 .— . per März 81 .65, per Mai 81.30 . Roggen ovo
hiesiger 16.50, per März 14.65 , per Mai 14.90. Hafer >neo hiesiger
15.25 pe, Mär , 14.80 Rübö ! >->,-<> 38 .— . per Mai 36 .60 .

Hamburg , 8 . Febr. Schlußberiizt . Weizen ruhig per April -
Mai 209 G ., per Mai-Juni 211 G ., Per Juni -Juli 213 G . Rog -
gen per April -Mai 150 G , per Mai -Juni 151 G ., Per Juni -Juli
151 « .

Bremen , 8, Febr . Petroleum . ( Gcklußbericht.) Standard white
loco 10.85 b-, Per März 10.85 b., per April 11 .10, per Sept . 12. 10,
per Aug.- Dez. 12 .25 . Ruhig .

Wochenablieferungen 25388 Barrel ».

X. 198. Gemeinde Steinegg , AwtSgrrichtSbezirk Pforzheim.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter-

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Borzag » - «der Uater -

psandSrechtcn länger al» dreißig Jahre in den Grund - oder UnterpsaadSbüchera der
Gemeinde Steinegg , AmtSgerichtSbezirkS Pforzheim ,

eingeschrieben sind , werden hiermit aus Grand de» Gesetz ?» vom 5 . Juni 1860,
dir Bereinigung der UnterpsandSbücher betr. (Reg .- Vl . Seite 218) , und de» Gesetze»
vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . ( Gesetze»-
und Ver «rdnung »-Bl . Seile 43 ) , sofgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - «der Pfandgerichte unter Beobachtang der im 8 20 der Voll
zugrverordnung vom 31. Januar 1874 ( Gesetze»- u. Berordaung »- Bl . Seite 44) , vor-
geschriebenen Formen nachzusuchen , fall» sie noch Ansprüche aus da» Fortbestehen dieser
Eimritge zu haben glauben, und zwar bei Bermeidung de» RechtSnachtheil» , daß die

innerhalb sechs Monaten
« ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ei» Berzeichniß der in den Büchern genannter
Gemeinde seit mehr al» dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeinde-
Hanse zur Einficht offen liegt.

Steinegg , den 5 . Februar 1878.
Da » Gewähr» und Psandgericht. Der BereinigungSkommiffär :

Leopold , Bürgermeister . E Diringer , Rathschreiber.

sührurig gelangten, an welche sich dann noch Deklamation und andere
Unterhaltungen anschlvssen . Am Sonnlag halte eine hiesige größere
Gesellschaft eine Abendunterhaltung , mit welcher ebenfalls
dramatische Darstellungen verbunden waren , nämlich : „Da » erste
Mittagessen' von Goerlitz und „Kaudel 'S Gardinenpredigt ' von Moser.
Die Ausführungen in beiden Vereinen , bei welchen nur Dilettanten
mitwirkten. fanden da» ungetheilte Lob der Anwesenden. — Am Mon -
tag Abend gab unser „Mufikveretn" unter Mitwirkung de» Hrn .
Hof. Schauspieler» H . Schilling und des Hoforchester » von KarlS-
rnhe unter Leitung de» Hrn . Musikdirektor» Mohr ein äußerst an-

sprechende » Konzert , in dessen erster Abtheilung u . A. eine Ouver -
ture von Th - Mohr , Streichquartette von Schumann «nd Taubert
zur Ausführung kamen , welche , wie die vorgetragenen Ehöre und
Soli », den wohlverdienten Beifall fanden. Ja der zweiten Abtheilung
wurde „ Eine Sangerfahrt ans dem Rheine " , ged. vcn R . Löhrmann
und comp, von W. Tschirch , meisterhaft wnfgesührt . Die , die einzelnen
Gesänge verbindenden Dichtungen wurden von Hrn . Hof- Schauspieler
Schilling vorgetragen . — Am Dienstag Abend hielt Hr . Hof- Schau -
spieler Junkermana von Stuttgart im Museumrsaale eine „ Vor¬
lesung au » Fritz Reuter '» Werken "

, wobei sich da» nage-
wohnliche Talent te » Vortragenden , welcher die Zuhörer während
zweier Stunden zu fesseln verstand, auf's Neue erwie».

Mainz 8. Febr . Weizen per März 2185 , per Mai 21 .30.
Roggen per März 15 .45 , per Mai 1520 . Hafer per März 14.75.
Rüdöl per Mai 37 .25.

« Paris , 8 , Febr . Rüböl per Februar 98 25 , per März 97,50,
per April 97.—, per Mai - August 95. - . Spiritu » per Hebroar
5750 per Mai - August 58 .50 . Zucker , weißer , di»p. Nr . 3 per
Februar 64.50 , per März 6475 , per Mai -August 6575 . Mehl,
8 Marken , per Februar 66 .— . per März -April 66.— , per Mai -
Juni 66 .25, Per Mai -August 66.25. Weizen per Februar 30 .25,
per März -AprÜ 30.50, per Mai -Juni 30 .50 , per Mai -August 30 .50.
Roggen Per Februar 18 .50 , per März - April 18.75 , per Mai -Juni
1875 , Per Mai -August 19. — .

Amsterdam , 8 . Febr . Weizen auf Termine unser . , per März
317 , per Mai —. Roggen loco unser ., auf Termine fester , per März
178 , per Mai 182.—. Rüböl loco 41' /, , per Mai 40 ' ,z, per Herbst
39^ . Rap » loco —, Per Mai —, per Herbst — .

Antwerpen , 8 . Febr . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Fallend . Raffinirte », Type weiß disponibel 27 » , t>„ 27 ' /, B.,
Febr . - b .. 27 ' /, B ., März - d.. 87 -/. B . Septbr . — b., 30 B .,
Sept .- Dez . — b., 30 '/, B . Kaffee still, geschäftSlo ».

Londou , 8 . Febr . Getreidemarkt. Schlußbericht. Fremder Weizen
mitunter theurer. Hafer bester . Andere Getreidesorten unverändert .
Zufuhren : Weizen 34400, - Gerste 3800 , Hafer 33900 Q . Frost .

Hof - Schauspielerin Frl . Setti au » Stuttgart trat am hiesigen
Theatar zu verschiedenen Malen al» Gast ans » nd erntete große An¬
erkennung . An den nächsten Abenden wird Hr. Hos - Schauspieler
Schilling und Frl . Sichler von Karlsruhe ebenfalls hier gastiren.

8t . WieSloch , 7. . Febr . In der Generalversammlung de»
Borschußverein » WieSloch E . S . vom 3. Februar l. I .
wurden die neuen Statuten (dem Musterstatut von Schulze- Delitzsch
entsprechend) angenommen. An » dem erstatteten Rechenschaftsbericht
für da» abgelanfene Geschäftsjahr (oom 1 . Juli bi» 31. Dezember
v . I .) ergibt sich , daß der GeschäftSuwsatz 780,484 M . betrug, daß
die Stamwantheile von 38770 M . aus 50,389 M . und der Reserve¬
fond von 4815 M . ans 4987 M . angewachsen find. Vom Reinge¬
winn mit 1229 M . wurden 952 M . als bproz. Dividende aus die
Stammanthrile vertheilt und der Rest mit 277 M . dem Reservefond
zugewiescn. Zum Direktor wurde Hr. Revident Speckert und von
den 4 nach Ablauf der Dienstzeit au» getre >enen Aussicht- Mitgliedern
3 wieder und al» weiteres Mitglied Hr., Bürgermeister Sieber von
hier gewählt.

Die Ergebnisse de - abgelaufcnen Geschäftsjahre- beweisen , daß der
Bereit ! die vor einem Jahre eingetretene KrifiS nicht nur vollständig
überwunden hat , sondern gekräftigt und gestärkt auS derselben hervor-
gegangen ist.

London , 8. Febr . ( 11 Uhr. ) EonsolS 95' „ Lombarden —
Italiener 73 ' /, , l8, '3er Russen 84' /, .

'

London , 8. Febr . (2 Uhr .) Eonso!» 95' /, , fund. Bmerik. —.
Liverpool , 8. Febr . Baumwollenmarlt . Umsatz :

8,000 Ballen . Unverändert .
New - gork , 7 . Febr . ( Schlnßkurse.) Petroleum in New-Bark

12 '/, dto . in Philadelphia 11' /, , Mehl 5,15 , Mai» (old mixed ) 61 ,
rothcr Winterweizen 1,34 , Kaffee , Rio good fair 16 '/, , Havanna -
Zucker 7' /, , Getreidesracht 5' /, , Schmalz 8 '/, . Speck 5' /, .

Baumwoll -Zusuhr 17000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien 9000
B . do . nach dem Lontincnt 8000 B.

WitteruugSbeobachtuugen
der meteorologische« Station Karlsruhe.

Februar
8 Mttg«. LUHr
. Rach» » Uhr
9 . Mrg«. 7 Uhr

Baro¬
meter .

Thermo- ! Ferrch-
meter tiakeitin
in Ö.

765 .1 — 15 j
764 .1 — 2 6 !
7621 — 2 .4 !

Wind . «Himmel- ! Bemerk ,
«- !

SSW . bedeckt neblig.
Still > . .

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Galt i» Karlsruhe .

StemtSpftege
Oeffentliche Aufforderungen. >

D190 . Nr . 830 . Pfullendorf . Dies
Pfarrei Jllmensee besitzt auf der Bemar -
kaug daselbst folgende Liegenschaften , bezüg¬
lich deren der Gimeinderalh Jllmensee we¬
gen mangelnden GrundduchSeintrag » die
Gewähr verweigert :

1 . Grundstück Nr . 25 . 109,58 a Acker,
Gewann Künzel , eincrs. Gabriel
Maier , anders . Gabriel Thum '- Wtb ;

2 . GrundstückNr . 84 . 44,46 » Acker.
Gewann Weiher , «iners. Gabriel
Thum '» Wtb , anders. Josef Thum ;

3 . Grundstück Nr . 50 . 35,98 s. Acker.
Gewann Oesch , eiuers. Gabriel
Thum '» Wtb. , anders. Wendelin
Lorenz;

4. Grundstück Nr . 117. 96,91 » Acker,
Gew . Buchensteig , einers. Joses Thum ,
anders. Johann Brauy ;

S GrundstückNr . 126. 77.65 » Acker,
Gew. Seehalden , einers. Lorenz Rü¬
ther, anders. Joh . Braun ;0 . « ypidftück Nr . 18«. 49,82 » Acker,
Gew. Berghalden, einers. See , anders.
Güterweg ;

7 . Grundstück Nr . 198. 108 .76 » Acker.
Gew. Bergholdeu, einers. Weg, ands.
Joses Thum :

8 - Grundstück Nr . 211 . 59,42 » Acker,Ge« . Berghalden , einers. See , ands.
Thkikor Heizle ;

Ä Grundstück Nr . 266. 79,76 » Acker,Gew. Halden , einers. Bivz . Meiea -
, , beiger, anders. LaudeSgrenze;10 . GrundstückNr . 304 . 126,64 » Acker,Gew. Halden , «iners. Gem . Rusch»

wcilcr , anders. StavdeSherrschaft
Fürstender, ;11 . ca. 44 » Acker, Gewann Riedäcker,emers. Theodor Hei,le , ands. selbst ;
ca . u6 » Wiesen. Gew. Seehalden ,einers. Gabriel Thum '» Wtb . , anders.
Gemeindeweg;12 ca. 36 » Wiesen , « -w. « leiarirdle ,emers. selbst, anders. Wendelin Lorenz
und Weg.

nunmehr alle Diejenigen,
b«» — ui den « rund - und Pfand -° « -rn nicht « ngeiraqene , auch sonst nicht
oder

" ^ 77 dingliche Rechte , lehrnrechtliche
od . »

>" e,kommissarische Ansprüche haben
binnen

" Slaabea, aofgefordert, solche

äwei Monaten
LlAdru machen , widrigensoll» solche der

üder für erloschen erklärt würden.
Pfullendorf , den 31. Januar 1877.

Großh . bad. Amtsgericht.
Würth .

X115 . Nr . 885 . Schopsheim . Die
Gemeinde GreSgen besitzt sritunvordenklichen
Zeiten nachbeschriebeue Liegenschaften , ohne
daß ein Gruadbuch »eintrag hie 'ür besteht :

1 . Ein von Stein erbaute » Wohnhao»
saipmt Scheuer und Stallung unter
einem Dache, nebst HauSplatzund Ho s-
raithe außen im Ort GreSgen, neben
dem Weg und Johann FriedrichEichiu.

2. Sin von Stein erbaute » Spritzen - »nd
Wachthau» uebst HauSplatz uud Hof-
raithe , mitten im Orte GreSgen, neben
der Dorsstraße und Johanu Jakob
Grether .z

3 . ca. 9 Ar 41 '/, sü Meter Acker im
Scheurenacker, uebeu dem Weg und
Johann Friedrich Brutschin .

4 . ca. 10 Ar 49 UWeter Acker allda im
Scheurenacker, neben dem Weg und
Johanu Friedrich Eichiu.

5. ca. 87 Ar 12 (IMeter Wiesen im
vordere» Blauen , beiderseitsda» Berg -
selb.

6 . ca. 48 Ar 42 HsMeter Wiesen allda
iw Blauen , die mittlere Hageümatt
genannt , neben dem Wald and dem
Bergsetd.

7 . ca. 26 Ar 36 O Meter Wiesen im
Blauen , die hinter « Hagemnatt ge-
rannt , beiderseits neben dem Wald.

8. ca. 2 Hektar 51 Ar 78 OMeter Wald
auf den GoiSSckern , neben der Matten
uud der Baarlinie .

9. ca. 27 Ar Bergfeld im Kaibengräblr,
neben Johann Friedrich Eichin »ad
Wirth Eichiu.

10. ca . 3 Ar Brandweier hinten iw Orte
GreSgen, neben der Straße . Johann
Schneider und Ralhschreiber Eichiu-

Aus Antrag der Gemeinderath » vcn Gre» .
gen werden alle Diejenigen , welche dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikommissa -
rische Ansprüche an diese Liegenschaften za
habeu glauben aufgesordert, solche

binnen 2 Mouaten
dahier gelten» zu wachen, widrigenfalls die¬
selben der Besitzerin gegenüber für erloschen
erklärt würden .

Schopfheiw , den 28 . Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r .
X.120 . 1 Nr . 2198 . Em men : ingen .

Der Münstersabriksond Freibarg besitzt schon
eit weuiasten» dem Ikabr« 1601 ans der Ge-

marknvg Mnndingen da» Eigeuthum au
einem auSgesteivtenGrundstück, nämlich:

2 Hektar 29 Ar 86 Meter , bestand
in Wald, Striabruch Wiese und Weg,
neben der Gewartung Theunenbach
»nd Johanu Georg Bührer ,

ohne daß diese» Ligeolham an den genannten
Fond ai» Eigeathümer eingetragen erscheint,
und auf gestellten Antrag werden nun alle
Jene , welche au diese» Grundstück dingliche
Rechte , oder lehenrechtliche oder fideikommis -
sarilche Ansprüche zu machen haben, hiemit
aufgesordert, solche Rechte oder Ansprüche

binnen 6 Wochen
bei na » onzumeldea, andernfalls solche dem
Münstersabriksond in irreiburg gegenüber
für erloschen erklärt würden.

Emmeudmgeo, den 26 . Januar 1878.
Großh . bad Amt»gericht .

v. Rotteck .
X.187 . Nr . 165. Waldkirch . I . S .

der Erben de» Leineweber - Andrea» Amb »
von Altfimon- wald, nämlich d : ffen Wittwe
Therese, geb. Fingling und dessen Kinder
Katharina and Josef AmbS , dingliche Rechte
an Liegenschaften . Oeffentliche Aufforde¬
rung . Der verstorbeneLeineweberAndrea»
Amb » von AlisimonSrald erhieltvon seinem
Vater Josef Amb » durch BermögeuSüber -
gäbe vom 4 . November 1853 ein in der Ge-
warkuug AltfimoriSwald gelegene » zwei¬
stöckiger Taglöbnerhau» mit einer Weber-
werkftätte und Stallung unter einem Dach,
eine besonder » stehende Back- und Waschküche,
Hautplatz , Hofraithe, Gra » . und Gemüse¬
garten beim Hau», sowie ein abgesonderte»
Stück Gra »garten oben am Hau », neben
Thalstraße, Bruckweg , Aubach und Jona -
Siegel und einem DurchgangSweg zur Oel -
mühle. Auf Ableben de » Andrea» Amb »
fielen diese Liegenschaften seiner Wittwe und
seinen Kindern als Erben zu.

Der Gemeinderath verweigert wegeu
Mangel» eine» Eintrag - de» feüheren Er -
werbStitel» die Gewähr .

ES « erden deßhalb alle Diejenigen , welche
an den bezeichneten Liegenschasten in den
Grund - und Pfandbüchern - nicht einge¬
tragene, auch sonst nicht bekannte— dingliche
Rechte , lehenrechtliche oderfideikommiffarische
Ansprüche haben oder zn haben glauben, auf¬
gefordert, solche

binnen acht Wochen
dahier geltend zu machen , widrigen» dieselben
den Erben de » Andrea» Amb » gegenüber
verloren gehen.

Waldkirch , den 17. Januar 1878.
Großh. bad . Amtsgericht.

S p e r i.
L170 . Nr . 1442. Ederb ach .

In Sachen
Karl Böhwhier uud Philippine
Dietz Wtb. hier

gegen
Unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr .
Beschluß .

Nachstehende Personen haben n dieGroßh.
Eisenbahudouverwaltung nachstehende , auf
hiesiger Gemarkung in der Neckarhelde ge¬
legene Grundstücke verkauft:

I . Karl Böhm hier:
1 . 1 a 93 qm Pflanzgarte » , Plan

Nr . 255, neben Jakob Dietz alt und
Johann Peter Stumpf

2. I a 99 qm » arten , Plan Nr .
258, neben Daniel Kach und Johann
Georg Merkel.

II . Ph lipptne Dietz Wtb. :
1 s. 89 qm, eineiseil» Karl Böhm ,

anderlei!» Daniel Kinzler.
An dem GrundstückI . 1. find 51,49 qm ,

an dem Grundstück I . 2. 1 a 8,A) qm im

hiesigen Grundbuch nicht eingetragen und
bezüglich de» ganzen Grundstücke» II . fehlt
eine Erwerbturknnde . Da » Psandgericht
hier verweigert deßhalb bezüglich der letzter
wähnten drei Stücke die Gewähr .

Auf Antrag der Verkäufer werden daher
alle Di jenigea , welche an den nicht gewähr
ten drei Stücken Land — in den Grund - und
Pfandküchern nicht eingetragene , auch sonst
nicht bekannte dinglicheRechte, oder lehen-
rechtliche oder sideikommissarische Ansprüche
haben oder zu haben glauben , ausgefordert,
solche binnen

zweier Monate
hier geltend zu machen, widrigen» dieselben
dem neuen Erwerber oder UvterpfandSgläu-
biger gegenüber für erloschenerklärt würden.

Eberbach, den 31 . Januar 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

F . Grimm .
vät . Erbacher .

X. 166 . Nr . 1760 . WieSloch . Land -
wirth Martin Müller von Reilingen hat
von seinem Vater Ludwig Müller von da
folgende, im Grundbuch nicht eingetragene,
Liegenschastenauf der Gemarkung Walldorf
gekauft:

1 . 2 Brtl . 66 Ruthen Acker im Rothen
Sand , neben Joses Kaei» I uud Jakob
Schuppe ! ;
1 Brtl . 26 Rutheu Acker allda , uebeu
Ludwig Schuppet und Jakob Kammer
II . von Reilingen ;
1 Brtl 87 Ruthen Acker in der Leimen -
grobe, neben Georg Osterheld und
Peter Riemensperger .

Diejenigen , welche an diese Grundstücke
dingliche, lehenrechtliche oder fideikommissa -
rische Ansprüche zu macheu haben, werden
aufgesordert , dieselben

binnen 8 Wochen
dohier geltend zu wachen, widrigen» fie dem
Martin Müller gegenüber sür erloschen er-
klärt werden.

WieSloch, den 29. Januar 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

May .
Zirkel .

Nr . S209 . Stockach .
I . S .

de» Kirchenfond» Mahlspüren
gegen

unbekannte Dritte ,
Eigenthnm betr.

Beschluß .

dingliche Rechte an die dort bezeichneten
Liegenschaft «» geltend gemacht Warden find,
so werden die Ansgesorderten den im Belreff
genannten Personen gegenüber jener An¬
sprüche für verlustig erklärt.

Staufeu , den 30. Jauuar 1878.
Großh. bad . Amtsgericht.

Hildebrandt .
L.179. Nr . 2503. Wald » Hut . Dm

LiegeuschaftSbefitz der Gemeinde Surtwril
betr. werden derselben gegenüber die in un¬
serem Au- schreidm vom 9. September » .
I . , Nr . 19,008 , aufgeführtea Rechte für
erloschen erklärt.

Wald»hut, den 28. Januar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

L o s i n g e r.
k . 188. Nr . 652 . Waldkirch . I . S .

der Taglöhner Laver Dietz Wittwe, Marie ,
geb. Haberstroh, in Waldkirch , gegm uube-
kannte Dritte , dingliche Rechte an Liegen¬
schaften : Ausschluß - Lrkenntniß . Mit
Bezug auf unsere Aufforderung Vom 9. Ok¬
tober V. J . , Nr . 7045 , werden nunmehr
die in derselben bezeichneten Ansprüche au
den dort benannten Liegenschaften der Auf-
fordererin, Taglöhner Xaver Dietz Wwe.,
Maria , geb. Haberftroh, dahier, gegenüber
erloschen erklärt.

waldkirch, den 18. Jauoar 1878.
Großh. bad. Amt»gericht.

S p e r i.
X.118. Nr . 1960. Durlach . Rach-

dem auf die diesseitige Aufforderung vom26 .
August v. I . Ansprüche der dort bezeichneten
Art an die daselbst genannten Liegenschaften
nicht geltend gemacht worden find, werden
solche — unter Abänderung der diesseitigen
Verfügung vom 9. November v. I . — hie-
mit dem neuen Erwerber oder Umerpfand»-
glänbiger gegenüber sür verloren erklärt.

Durlach, den 31 . Januar 1878.
Großh. bad. Amtsgericht.

Diez .
X.130. Nr . 1659. Lahr .

Dar Erlöschen dinglicherRechte
betr.

Wird nunmehr auSgesprocheu , daß die
dingliche «» Rechte oder leheorechtlichen oder
fideikowwiffarischea Ansprüche , welche etwa

!vorhandenen unbekannten Berechtigten au
den in der diesseitigen Asffordernng vom 23 .
iNovbr. » . I . näher bezeichneten , auf den
jGemarkuugeuDinglingea , HugSweier ,

^ Mieter - Heim und Sulz gelegenen
Nachdem aus die diefseitige Aufforderutig Grundstücken zukommendem auffordemdm

2.

3.

X.181.

vom 26 . Oktober 1877 , Nr . 14,045 , inner
halb der gesetzten Frist auf die bezeichneten
L egenschasten Rechte der angegebenen Art
dahier nicht geltend gemacht worden, werden
solche dem neuen Erwerber «der Unter-
pfandSgläubigrr gegenüber sür erloschen er¬
klärt .

Stockach, den 31 . Januar 1878.
Großh bad. Amtsgericht .

D o r i> e r .
Ballweg .

X.105. Nr . 1106 . Stansen .
In Sachen

Sarolina Rrtzenthaler , Ehe¬
frau de» Karl Birkcnwaier ,
Kornad Solm , Johann W id »
mann . Karharma Widmann ,

Hospital- und Armensond Lahr gegenüber
verloren gehen.

Lahr, den 29 . Januar 1878.
Großh. bad. Amtsgericht.

Wilden ».
G. F . Bender .

Gnnteu.
X.225. Nr . 2349. Donaueschivgen .

« egen Albert Burger , Bierbrauer von
Bachheiw , habeu wir Gant erkannt, und e»
wird nunmehr zum Richtigstellung», und
BorzugSversahrcnTagsahrt anbcraumt auf

Donnerstag « en 7. März ,B « r m. 8 U h r .
ES werden alle Diejenigen , welche au»

war immer sür
' -immer sür nnem Grunde Ansprüche

^ Baotmajsemachen wollen , aafgefor -
Ehesrau d-S Accrsor» Johann dert . solche in der augeletzt n Tagfahrt , bei
Ritzenthaler , Alle von Han -^Vermeidung der AuSschlusie» von der G- at ,heim, p̂ersönlich oder durch gehörig Bevollmäch-

. tigte, schriftlich oder mgrdlich, anzuweldenunbekannte Dritte , und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Aufforderung zur Klage btr. UnlerpjandLrechle zu bezeichnen, sowie ihre

Nachdem aus die diesseitige Aufforderung Bewciiurkunden vorzulege -i . «.-der den Br -
vom 14. November v I . Nr . 9554 , inner - weis durch andere Beweismittel anzatreten .
halb der auberaumteu Frist keine leheurecht - In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
liche oder fideikommissarischeAnsprüche «der Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernamrt



und ein Borg - uderNachlaßrer ^lciL verfocht
werden, und er werden in Bezug auf Borg -
vergleiche und Ernennung de? MastepfiegerS
und AläubigerauSichuffe» die Wchterschei -
uenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitreteod angesehenwerden.

Die iw Aurlaade wohnenden Gläubiger
haben längstens dir zu jener Tasfahrt einen
dshier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
de» Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslände wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendei würden .

Donaneschinzen, den 4 Februar 1878 .
Großh - bad . Amtsgericht.

3 « p f-
Lntz .

X.185 . Nr . 2561. Engen . Gegen
Severin Gebhard , Landwirth von Aul¬
stugen, haben wirGaut erkannt, und eS wird
unnmehr zum Richtigstellung!»- und Bor -
zugSverfahren Tagfahrt rnberaumt aus

Dienstag den 26 . Februar ,
Vorm . 8 Uhr .

TS werden alle Diejenigen , welche auS
MaS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffc machen wollen , aufgessr-
dert, solche in der sngrsetzten Lagsahrt , bei
Vermeidung der Ausschlusses von der
Gaur , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzn-
melden und zugleich ihre etwaigen Bvrzugk -
«ber Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihreBewriSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Lagsahrt wird ein Waste»
pfirger und ein GläudigeraaSstbost ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich sei -
soSt -.serdm , und er werden in Bezug an?
Borgvergleiche und LraenMuq des Wasse-
pstrgrrS und GlänbigecauSschusseSdie Richt¬
erscheinenden als der Mehrheit »e: Erschie¬
nenen beikrerend angesrher-. Werden .

Engen , den 3 . Februar 1878 -
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Stetten .
Oeftering .

L .119. 2. A.G .Nr . 2064 Emmen bin -
gen . Gegen Löwenwirth und Bäcker Jo

i Hann Gerber von Emmendingen haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Rich¬
tigstellung- - und VorzugSversahren ange-
ordnet auf
Donnerstag den 28. Febr . d. I .,

früh 8 Uhr .
ES werden daher alle Diejenigen , welche

Ansprüche an die Gantwosse machen wollen,
ausgefordert , solche bei Vermeidung de»
Ausschlusses von der Masse, persönlichoder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich, anzumelden, und zugleich die
etwaigen Vorzugs - und UnterpsandSrechte
zu bezeichnen , mit gleichzeitigerVorlegung
der BeweiSurknnden oder Antretung de»
Beweist « mit anderen Beweismitteln .

In derselben Lagsahrt werdgn der Maste -
Pfleger und BläubigeranSschnß gewählt und
wird ein Borg - »nd Nachlaßvertrag ver¬
sucht werden . Die Nichterscheinenden wer¬
den als der Mehrheit der Erschienenen bei -
tretend angesehen.

Emmeudingeu , den 86 . Januar 1878
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rotteck
L. 212 . Nr . 1071 . Psollendors .

Gegen Jakob Männer Wlb . von He >d-
wangrn haben wir Gant erkannt , um , e»
« ftd nunmehr zum Richtigstellung- - und
Verzug - versähren Lagsahrt anberaumt auf

Donnerstag den 88 . d . Mt ». ,
Vormittags st Uhr .

LS werden alle Diejenigen , welche an«
» aS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffr machen wollen , ausgefor¬
dert, solche in der anaesetzten Tagfahrt , bei
Berwiüdnug de» Ausschlüsse» sonder Bant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte . schriftlich oder mündlich auzumelden
und zugleich - er etwaigen Vorzugs - oder
UotnwfandSreqle zu bezeichnen , sowie ihre
BeiverSnrkmtden oorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ei« Masse-
Pfleger und ein GliiMgeranSschnß ernannt
und ei« Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden, «od e» werden in Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung des Maste-
Pflegers und GläubigerauSschnffeS die Richt-
erscheineuden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Bläubi -
- er haben längstens bis zn jener Lagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zn be¬
stellen, welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
»veiterrn Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungSorte d«S Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im AnSlande woh¬
nenden Gläubigen . , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zngesendetwürden .

Pfullendorf , den 5. Februar 1878.
Großh . bas . Amtsgericht.

W ü r t h.
1-165 . Nr . 5171. Freiburg . 1) Gegen

Bierbrauer Siegfried Gaß i, GünterSthal
habe» wir Gant erkannt, »nd es wird nnn -
Mehr znm Richtigstellung«- und Vorzug »-
Verfahren Lagsahrt anbrraumt ans

Freitag den 1 . März 1878,
Vormittag » 8 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche an»
» aS immer für einem Grunde Ansprüchean
die Gantmasse machen « ollen, aufgefordert,
solche in »er augesetztenLagsahrt , bei Ver¬
meiden de» Ausschlusses von der Gant ,
ersönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬

tigte, schrftrst -h oder mündl 'S . --nnmÄde»
; uni zugleich ihre eaoatg« ' Brr -ngL- oder
j UuLrrpsarchSrechrr za bezeich:-.«» , sowie i -f -
s Be^ iiSnrkundcu svrzuleg-n oder vm >e -»
! Mi » durch andere Beweismittel -aa-pttreten.
! In derselben Lagsahrt wird ein M «r>' -
! vflegrr «nd ein Gläub -grrauZich ß
i und ein Borg - oder Nachlaß e p »:
! sucht werden . und e« werden m Bezug auf
j B rr.verglrichc und Ernemmna des Mab - -
'

PstegerS and Glänbigerausschustes d -r viir -
erschrmeriden als der Mehrhei oc
neuen bcirretend angeseoen werde».

Die im AnSlande wohnende« Gläubiger
haben längstens bis zn jener Lagsahrt einen
dahier wohnendenGewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu brstellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle wcireren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte deS
Gericht« angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im Ausland wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthalt bekannt ist, durch die
Post zogeseudet würden.

2) Wird zwischen dem Gantmann und
besten Ehefrau Jda , geb. Weiß , in Gün -
terSthal auf Antrag der Letzteren die Ber -
mögensabsonderung ausgesprochen.

Freibnrg , den 5 Februar 1878.
Großh . bab . Amtsgericht.

MorS .
L .233 . Nr . 8136 . Durlach . Segen

Schuhmacher Tobias Laible von Wösch¬
bach haben wir Gant erkannt , und eS wird
nunmehr znm Richtigstellung- - und Vvr -
zugSverkahren Lagsahrt anberanmt auf

Freitag den 22. Februar ,
Barm . 9 Uhr .

SS werden olle Diejenigen , welche an-
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaste machen wollen , aufgefor

Den AuSlävlern wird ansgecebü!, biS dakin
einen dahier wohnenden Gewalihaber für
den Empfang oller Einhändigungen , welche
der Partei selbst geschehen sollen , zu be¬
stellen , widrigeuS alle weiteren Verfügun¬
gen mit Wirkung der E Lfsnur-g an der
GerichtStafcl angeschlagen, bezw. den be¬
kannten Gläubigern durch die Post zugs-
sevdet würden .

Pforzheim , den 3l . Januar 1878.
Grozh . bad . Amtsgericht.

Arnold .
X. 195. A.-Nr . 2469 . SinSHelm ,

lieber das Vermögen des LandwirthS Jakob
Schäfer von Hofseuheim haben wir Gant
erkannt und wird Tagfahrt zum Richtig,
jlellung»- und VorzugSversahren aus

Dienstag den 26 . b . Mt S.,
Barm 8 Uhr,

anberaumt . Wer nun an» was immer für
einem Grund einen , Anspruch an diesen
Schuldner zu machen hat , hat solchen in
genannter Tagfahrt , bei Vermeidung de»
Ausschlusses von der Maste , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier auzumelden , die
etwaigen Vorzugs - oder UnterpsandSrechte
zu bezeichnen nnd zugleich die ihm zu Ge¬
bot stehenden Beweise sowohl hinfichtlich
der Richtigkeit , als auch wegen dem Vor¬
zugsrechte der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht, dann ein
Massepfieger nnd Gläubigerausschuß er¬
nannt , und sollen hinfichtlich der beiden
letzten Punkte und hinsichtlich de» Borg -
vergleich » die Nichterscheinenden al» der
Mehrzahl der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zn jener Lagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den

! Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
dert , solche in der angeseyien Lagsahrt bei ! welche noch den Gesetzen der Panhie selbst
Vermeidung der AuSschluffeS von der Gant , geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
persöulich oder durch gehörig Beyvllmäch- ! Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei -
tigte, schriftlich oder mündlich adzuwelden ! chen Wirkung , wie wenn sie der Parthie er-
nvd zugleich ihre etwaigen Vorzug «- »der ! öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
UnterpsandSrechte zn bezeichnen, sowie ihre s Berichts angeschlagen , beziehungsweise den -
BeweiSurkanden oorzulegen oder den Be- jenigen im Ausland « wohnenden Glaubt
weis durch andereBeweismitteln anzutreten .

In derselbenLagsahrt wird ein Maffe-
psteger und ein GlänbigerauSschuß ernannt, !
und ein Borg - oder Nochlaßvergleich ver- i
sucht werden, und eS werden ip Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maste- !
Pfleger - und GläubigerauSschnffeSdie Nicht- !
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie - !
neuen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bis zu jener Lagsahrt einen
dahier wohnender Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der g ei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de » >
Gericht« angeschlagen , beziehungsweiseden-
jenigen im AnSlande wohnenden Glänbi - !
gern, derenAufenthaltsort bekannt ist, durch '
die Post zngesendet würden . i

Durlach , den 2. F !brua ? 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Diez .
1 .230. A.- G . -Nr . 6747. Pforzheim .

Gegen Georg Friedrich Schnell , Wagner !
hier , haben wir Gant erkannt und Lag - i
fahrt znm Richtigstellung»- und Vorzugs - !
verfahren aus j
j Dienstag den 26. Februar b I ., !

Vorm 9 Uhr , i
ingeordnet .

Alle Diejenigen , welche aus war immer
für einem Grund Ansprüche an die Maste !
machen
in der

wollen , werden aufgefordert , solche - 1- ^
Tagfahrt bei Vermeidung de» Aus - ! welche «

gern , deren Aufenthaltsort bekannt, durch
die Post zngesendet würden .

Sinsheim , den 6. Februar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

Kiefer .
! L .224 . Nr . 7816 . Karlsruhe .
! Beschluß .

Allen Schuldnern dcS MöbeihäudlerS Ja¬
kob Weinheimer von hier, gegen welchen
Gant erkannt ist , wird ausgegeben, ihre
Schnldbetreffuiffe , bei Vermeiden doppelter
Zahlung , nur an den Moffepfleger, Herrn
Waiseurichter Herrenschmidt von hier
abzutragen

Karlsruhe , den 7 . Februar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
X.176. Nr . 4750 . Bruchsal .

Die Gant gegen die Firma PHI .
! Neusscr L Söhne , sowie
i deren Theilhabcr Philipp L Jo -
j sefNeusservon hier betreffend.

Alle diejenigen Mündiger , welche ihre
! Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
! fahrt nicht angemeldet haben, werden hiermit
i von der vorhandenen Maste ausgeschlossen.

Bruchsal , den 1 . Februar 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

Schätz .
L .178. Nr . 6257 . Heidelberg

Die Gant
« ' gen

Bäcker Franz Haas in Mauer
betreffend.

Beschluß .
Werden alle diejenigen Gläubiger ,

schlusseSpersönlich oder durch gehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel-
den, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfaudSrechte genau zu bezeichne « und zu¬
gleich die BeweiSurknnden vorzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an¬
zutreten . In der Tazsahrt soll auch eiv
Massepfiegerund ein GlänbigerauSschuß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
»ersucht werden. In Bezug auf Borgver - !
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht- -
erscheinende al» der Mehrheit der Erschiene» i
neu beitretend angesehen . Den Ausländern s
wird onfgegeben, bi» dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri¬
gen» alle weiteren Verfügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStasel
angeschlagen , bezw . den bekannten Glänbi -
gern durch die Post zngeseudetwürden .

Pforzhcim , den 6 . Februar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Arnald ^
1 .196. A-- G .- Nr . 6145 . Psarzheiw .

Gegen Karl August Elsäßer in Eutingen
haben wir Kant erkannt und Lagsahrt znm
Richtigstellung- - und VorzugSversahren ans

Mittwoch den 27. Febr uar ,
Vorm . 9 Uhr ,

angeordnet.
Alle Diejenigen , welche an« « aS immer

für einem Grunde Ansprüche an die Masse
machen wollen, werden anfgesordert , solche
in der Lagsahrt bei Vermeidung de» Aus¬
schlusses persönlich »drr durch gehörig Be-
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich an¬
zumelden, ihre etwaigenVorzug»- und Unter-
pfand- rechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die Beweis»! künden oorzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an¬
zutreten . Ja der Tazsahrt soll auch eia
Massepfiegerund eia GlänbigerauSschuß er -
nannt und eia Borg - nnd Nachlaßvergleich
versucht werden. In Bezug ans Borgver¬
gleich und jene Ernennungen wird der
Nichterscheinen»« al» der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden.

in und bis zur Lagsahrt vom Heu¬
tigen ihre Anmeldung unterlassen haben,
von der vorhandenen Masse avSgeschloffeu .

2 . Gemäß Z 1060 der P O . wird auf
Antrag der Ehefrau deS Gantmann » , der
Susann », geb . Zweistg, die VerwögeuSab.
sonderuug zwischen ihr und ihrem Ehe¬
mann hiemir ausgesprochen.

Heidelberg, den 31 . Januar 1878
Großh . bad . Amtsgericht.

S t r h l e.
X.118 . Nr . 2897 . Sinsheim .

Die Gant
gegen

Polizeidiener Friedrich Ohr
von Ld . rSbach betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht ougewcldet haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Sinsheim , den 85 . Januar 1878.
Großh . bsd. Amtsgericht .

Kiefer .
BcrwögeoSa-soudrnlllgtn.

-k. 2l9 . Ttv . - Kamwer . Nr . 458.
Wald » Hut . In Sachen der Ehefrau de»
BlafiuS Biehler von Obergebisbach, La-
roliae , geb. Biehler , gegen ihren Ehe-
mann , VermögenSabsonderuug betr ., hat
die genannte Ehefrau eine Klage ans Ber -
mögenSobsonderuug dahier eingereicht und
ist zur Verhandlung hierüber Lagsahrt in
die Gerichtssitzung vom
Donnerstag den 14 . März d . I . ,

früh 8 -/ , Uhr .
anberanmt worden ; wa» zur Keuntniß -
»ahme für die Gläubiger hiermit bekannt ge¬
macht wird .

Wald- Hut . den 28 . Januar 1878 .
Großh . bad. SreiSgericht.

Speer .
Weisenhoru .

X.220. R .Nr . 486 . Liv .Kamm. Wald »-
hat . In Sachen der Ehefrau de» Srä - j
wer » Matthä Eschbach von Löningen, !
Verena , geb. Eschbach , gegen ihren Ehemann , -
BermögeaSabsondernng betr ., hat die ge-
nannte Ehefrau eine Klage aas Vermögen».

j obsondernng dahier eirigereickt und ist z ::r
Verhandlung hierüber Lagsahrt in die Ge-
richtifitzung vom

Donnerstag den 14. März d . I . ,
früh 8 ' /z Uhr .

ovberaomt worden ; waS zur Kenntmß -
nahme der Gläubiger hiermit bekannt ge-
macht wird.

WaldShnt , den 89 . Ja « uar 1878.
Großh . bad . KreiSgericht.

Speer .
Weisenhoru .

1 .221. Nr . 988 . Mannheim . Die
Ehefrau deS ZimmeruiristerS Ludwig
Bord ne , Susanns Elisabeth» , geb. Heck -
mann , von Feudenheim hat gegen ihren
Ehemann eineBermögenSabsoadermigSklage
erhoben und ist Tagfahrt zur mündlichen
Verhandlung hierüber aubcraumt auf

Donnerstag den 14. März d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr .

Die» wird hiermit zur Keuntniß der
Gläubiger gebracht .

Mannheim , den 2. Februar 1878 .
Großh bad. Kreis - und Hofgericht.

Livilkammer.
K . v. Sto « sser .

Hirsch .
1 .167 . Nr . 531 . Pv .Ksmm . Ill . Frei

bürg . Die Ehefrau deS Schiffers Franz
lavcr Sch anno von Breisach , Theresia,
geb. Bueb , wurde durch Unheil vom Heuti¬
gen für berechtigr erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzusoodern ;
war hiemit zur Kenntuiß der Gläubiger ge¬
bracht wird.

Freiburo , den 25 Januar 1878.
Großh . bad . Kreis- nnd Hofgericht.

v. Rotreck .
Spiegelholter .

1156 . Nr . 561 . Liv.Kaww . 11 . Frei¬
burg . Die Ehefrau deS Schmied» Johann
Jakob Gras , Maria Magdalena , geborue
Fingcrlin , von Brombach wurde durch Ur-
theil vom Heutigen sür berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihre» Ehe¬
mannes abzusondein ; was hiemit znr
Kenntuiß der Gläubiger gebracht wird.

Freiburg , den 23 . Januar 1878.
Großh . bad . Kreis - nnd Hofgericht.

Hirschhorn .
Spiegelholter .

Berscholltuheitsverfahrr «.
1 .168. Nr . . 1779 . Konstanz . Der

am 27 . April 1837 geb . Adalbert Wanger
von Allensbach hat fich im Herbst 1868 als
Metzgergeselleans die Wanderschaft begeben
nnd ist seiiher keine Nachricht von ihm etn-
gegangeu.

Derselbe wird hiemit anfgesordert, sich
binnen Jahresfrist

zu stellen oder Nachricht von fich zn geben ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und
sein Vermögen den muthmaßlichen Erben
Raphael Wanger , Maurer in Allensbach,
nnd den minderjährigen Kindern d«S ft Jo¬
hann Wanger «nd der Saroliue , geb.
Wolfstrigel von da , Namen » Otto und
Karotin « Wanger in fürsorglichen Besitz
gegeben wird.

Konstanz, den 87 . Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch ö n l e .
1 .134. Nr . 6209. Karlsruhe . Karl

Friedrich Awolsch , Dienfikuecht, geboren
1824 zu Stafforth , Sohn de» ft Ziwwer -
manuS Friedrich Amolsch von da , wird
hiemit ausgefardert,

btnnen Jahresfrist
Nachricht von fich anher gelangen zu lassen ,
widrigenfalls er sür verschollen erklärt und
sein Vermögen den muthmaßlichen Erben
in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Karlsruhe , den 31. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler . j
1.171. Nr . 2620 . SinSheim . Da >

Schuhmacher Johann Philipp Winter - !
bauer von SinSheim der diesseitigen Auf - !
sordernng vom 11 . Januar v I ., Nr . 692, !
keine Feige gegeben hat , so wird derselbe !
hiermit

"
!ur verschollen erklärt. >

SinSheim . den 31 . Januar 1S7S . i
Großh . bad Amtsgericht. !

Mnßler . !
A. Häfsner . >

Latwündigungr «. j
1 .108. Nr . 1454. Wolfsch . Küser

Jakob Friedrich Bühler von Schiltach
wurde durch diesseitige « Erkenntoiß vom
Heutigen , Nr . 1454 , wegen Verschwendung
sür mundiodt im ersten Grade erklärt und
als dessen Beistand FrachtschifferLhristia«
Wilhelm Trantweiu von da ausgestellt. !

Wolsach , den 30. Januar 1878. >
Großh. bad . Amtsgericht. !

H Kohlunt . j
1 . 174. Nr . 1575. Ettlingen . Fabrik - ^

»rbeiter Joses Dieb old von Ettlingen
ward - unterm Heutigen au Stelle de» ver- -
storbenenLandwrrth» LudwigDiebold zum
Beistand« der om 17. Jnni 1865 wegen !
Geistesschwäche verbeiftä« beten Franz Mar - !
tin Diebold von hier ernannt . !

Ettlingen , dev 1 . Februar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

R i b st e i u.
Erdkinskilmtgr «. -

1 .92. 1. Nr . 1828 « illtngen . !
Die Verlaffeuschastder Agathe,
geb Oberle , Ehefrau de»
LandwirthS Josef Herbst hier,
betreffend.

Joses Herbst von hier hat um Einwei - !
saug in Besitz und Gewähr der Verlassen- >
schuft seiner Ehefrau Agathe, geb . Oberle ,
von hier nochgesucht .

- Diesem Gesuch wird pattgegeben , wenn
.nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wir».

Billingen , den 29. Januar 1878.
" Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
1 .109. Nr . 1645 . Ettenheiw . Die

Wittwe de? Georg Kaltrnbach , Kalh, .
rina , geborue Hermann , von Schmieheim
wird in Besitz und Gewähr der Nachlasse ,
ihres Ehemannes eingewiesen.

Etteriheim, den 30. Januar 1878.
Grsßb bad . AmtSsericht.

S ch r e m p p .
1 . 143. Nr . 5929 . Heidelberg . Nach,

dem auf die diesseitige Aufforderung vom
20 . Oktober v . I . , Nr . 45,433 , eine Ein-
spräche nicht erfolgt ist, wird die Wittwe de»
WirtheS Heinrich Keidel , Sofie , geborue
Schmidt , von hier, in die Gewähr des Nach ,
laste » ihr -S Ehemannes eingesetzt .

Heidelberg, den 31 . Januar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .

Berm . Veks«utmach«»gei,.
U.870 . 2 . Nr . 75 . Gernsbach .

Holz und Steiubruch-
versteigerung

Aus den diesseitigen Domänenwaldungen :
Distr . I . Eichelberg, Abth. I , 4, 12,14 , 21
nnd Distr . II . Mühlberg . Abih. 3,7 . 13,17 ,
18,19 versteigern wir mit Bewilligung einer
unverzinslichen Borgsrist bis 1 . Oktober l. I .

im RalhhauS in RothenselS ,
rweils Morgens 9 Uhr beginnend ,

Dienstag den 12. d. M .
15 Eichenstämme ! V . Kl , 2 Eichenspalt-

klötze, 17 Rothbuchen, 5 Birkenabschnitte,
18 sorlenc Stämme IV . Kl . , 2 V . Kl-, 38
Klötze , 1 tavnencr Baustamm IV . Kl ., 4
eichene , 38 buchene Wagner -, 82 lärchene
Hopfenstangen und 350 Rebstecken .

2 Ster 2 w langes Bnchenspalt- , 3 Ster
Radschuhholzund lSter sorleneSperrbengel .

474 Ster buchenes, 18 Ster eichener, 10
Ster birkene» und 16 Ster forleneS Scheit -,
254 Ster buchener. 16 Ster eichene», 18
Ster gemischtes , 3 SteraspeneS und 92 Ster
sorlene» Prügelholz .

Mittwoch den 13. d . M .
I . 6630 buchene , 1900 gewischte und 6900

! sorlene Durchforstung » - , 5700 buchene , 475
i gemischte nnd 500 sorlene Astwellen, sowie
! mehrere Haufen Reis za Bohnen - und Reif¬

stecken geeignet.
II . Die Verpachtung de - weißeSandsteine

enthaltenden Wirk er SteinbruchS auf wei¬
tere 6 Jahre .

Die Waldhüter Greis und Schatt¬
müller in RothenselS und Klever in
Michelbach zeigen auf Verlangen da» Holz
und Ersterer den Sleinbruch vor.

Gern - bach, den 5 . Februar 1878.
Großh . BezirkSforfiei NorheuselS.

Fürßenwerth .
U889 . Nr . 123 . St . Leon .

Holzversteigerung.
Wir versteigern

Freit - , den 15 . d. Mt »,
au» der Domänenwaldabiheiliing 113 , R ».
ther Dickung : 40 Ster eichene- , 10 Ster
erlene» Nutzholz; 703 St . buchenes, 55 St .
eichene», 24 St gemischte», 243 Sl . sorle^
ne» Scheitholz ; 276 St . buchene », 30 St .
eichenes , 183 St . gemischte - , 20 St . sorle-
ue» Prügelholz .

Samstag den ^16 . d . MtS .
an» der gleichen Abtheilnvg : 3400 buchene ,
5150 gemischie , 1950 sorlene Wellen ; 409
St . buchene » , 79 'St . sorlene» Stockholz;
au» den Abihellungen Alter Schlag , Kriech ,
schlage , Bierkeffel und Kapuriuerschlag: SS
sorlene Hopfenstangen ; 24 Ster eichene»
Spaltholz ; 284 St . buchene », 24 St . eiche¬
ne», 8 St . gemischter , 60 Sr . sorlene»
Scheitholz ; 24 St . bnchereS, 22 Ster eiche¬
ne» , 290 St . gemischte » , 112 Sr . sorlene»
Prügelholz ; - 1213 gemischte und sorlene
Wellen ; 115 Ster buchene - , 20St . sorle-
neS Stockholz.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr im
Hirschen in Sl . Leon .

St . Leon , den 1. Februar 1878.
Großh . bad . Bezirksforstet.

Hamm .
U .881 . verghausea . (Nutz - and

Brennholzversteigerung .)
Donnerstag den 14. FebrnarI87S ,

deS Morgen » 9 Uhr, wird im Adler zn
Wöschbach versteigert au» dem Dowänea -
wald Hohberg:

320 Ster buchene » , 35 Ster eiche-
neS Scheitholz , 9 Ster vierschühige »
eichene» Spälterholz . 78 Ster buche¬
nes Prügelholz , 6 Ster gemischte »,
2000 Stück Laubwellen.

Freitag den 15 . Februar 1878 , de»
Morgen » 9 Uhr , aas dem Rathhao « za
Söllingen aus dem Doniäneowald Rttt -
vert :

220 Ster buchene » , 75 Ster eiche¬
ne», 9 Ster gemischtes, 7 Ster forle-
neS Scheitholz; 36 Ster gem . Prü¬
gel - und 100 Ster Stockhalz.

Samstag den 16. Februar 1873,
b«S Morgen » 9 Uhr , auf dem RalhhauS za
Söllingen au» den Domänemvalddistriktea
Rittnert :

5000 Stück buchen « Durchforstung»»
und 3000 Stück Schlagwellen .

Sodann om gleichen Tag und Ort , Vor¬
mittags 11 Uhr, aus dem Hohberg:

7 Buchenklötze von 6b bis 73 o»
Durchmesser , 17 odm enthaltend»
9 « icheuklötze von 40 bi » 73
Durchmesser;

au» dem Rittnert :
4 Buchenklötze von 52 bis 65 om

Durchmesser , 28 Etchenklötze von 47
bis 70 om Durchmesser , 2 tauuent
und 5 sorlene SägklStze. 35 Stück
tanneneS Bauholz und 6 starke Ra»

delstongen.
Verghausea , den 5 . Februar 1878.

Brvßß . bad . vezirk - sarstei .
Schabinger .
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